
Tiefste 
Einblicke
Spatials „Triode Edition“ bietet nicht nur freien 
Blick auf die Chassis. Ihre Kombination aus Dipol  
plus Horn liefert auch irrwitzige Dynamik bei 
höchster Auflösung – und Röhrentauglichkeit.

Begibt man sich als neues Mit-
glied des Geheimbundes der 

Triodenbesitzer auf die Suche nach 
einem passenden Lautsprecher, der 
mit den wenigen Watt ein Dynamik-
feuerwerk entfesselt, denken die 
meisten HiFiisten und Händler an 
Breitbänder oder Hörner. Die Idee, 
einen Dipol nach dem Open-Baffle-
Prinzip, zudem noch mit kompakten 
Maßen, als erste Partnerwahl zu 
 präferieren, liegt aus technischer 
Sicht nicht nahe. Ruft doch die 
Überwindung des dabei anfallenden 

 näherungsweisen akustischen Kurz-
schlusses nach hoher Leistung und 
schmälert zumeist erheblich den 
für die Trioden so wichtigen Wir-
kungsgrad. 

Doch wenn ein ausgewiesener 
Kenner der Materie wie Spatial-Chef 
Clayton Shaw seine kleinste Nicht-
box M4 in einer Sonderversion als 
 „Triode Master“ auf den Markt 
bringt, dann sollten auch Traditio-
nalisten aufhorchen. Zumal der deut-
sche Vertrieb, namentlich dessen 
Chef Robert Andorf, mit Trioden als 
besonders erfahren gilt, und der 
Kennschalldruck auf dem Datenblatt 

der 4500 Euro das Paar kostenden 
Sonderversion mit stolzen 93 Dezi-
bel angegeben wird.

Freier Bass 
Wer an die Frage ausschließlich 
technisch herangeht, wird angesichts 
der niedrigen Minimalimpedanz im 
Oberbass nun seine Zweifel bekom-
men. Da die beiden hart aufgehäng-
ten 12-Zöller auf Basis von bestens 
beleumundeten Chassis aus dem 
Profibereich tatsächlich in einer of-
fenen, mit über 60 Millimetern aber 

sehr dicken Schallwand spielen, 
muss irgendwoher der Antrieb kom-
men, mit dem die akustische Aus-
löschung ausgehebelt wird.

Die beiden Tiefmitteltöner spie-
len übrigens parallel und erzeugen 
dabei im Mitteltonbereich allein 
durch ihre schiere Membranfläche 
eine Bündelung, die im Bass durch 
das Dipol-Prinzip erzeugt wird: bes-
te Voraussetzungen für eine inge-
samt ausgewogene Schallleistung 
im Raum also, aber auch tendenziell 
eine hohe Bündelung, die Besitzer 
wenig bedämpfter Räume oder 
Freunde größerer Hörabstände freu-

Die M4 verbindet die Tugenden von Breitbänder, 
Koax und Dipol – mehr energetische und  
livehaftig-knallige Dynamik geht wohl nicht.
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en dürfte. Zumal, weil der 
Schallwandler im Vergleich zu 
ähnlich bündelnden Hörnern 
und Flächenstrahlern ausneh-
mend schlank, kompakt und 
wohnraumfreundlich dimen-
sioniert ist.

In der Sonderversion über-
nimmt bereits bei 700 Hz ein 
Hochtonhorn, das durch die 
Polkernbohrung des oberen Ko-
nus hindurch koaxial Richtung 
Hörer spielt. Damit diese Kons-
truktion ohne Einbrüche im 
Frequenzgang und ohne uner-
wünschte Resonanz- und Mo-
dulationseffekte gelingen kann, 
muss die Formgebung des ge-
samten Schallkanals optimiert 
werden, und genau dies stellt 
Casey mit einer Doppelkon  s-
truktion aus innen liegendem, 
festem Hornmund und auf die 
Konusmembran aufgeklebter 
Schallführung her, die das be-
rüchtigte Tröten solcher Kons-
truktionen verhindern soll.

Offen für alle 
Doch damit enden die Beson-
derheiten der Konstruktion wie 
auch der Sonderversion noch 
nicht: Die bei Spatial mit einer 
speziellen Beschichtung verse-
hene Titan-Inverskalotte, die ab 
700 das gesamte Hörspektrum 

reproduziert, arbeitet nach vor-
ne auf eine Druckkammer und 
die bereits angesprochene 
Hornkonstruktion. Nach hinten 
jedoch bleibt sie – ganz im Sin-
ne eines Vollbereichdipols – of-
fen und sorgt mit einem wir-
kungsgradsteigernden Wave-
guide dafür, dass auch genug 
Hochtonenergie in den Raum 
abgegeben wird und das Klang-
bild entsprechend räumlicher 
und luftiger wird als bei aus-
schließlicher Reproduktion über 
das Horn, dessen Abstrahlwin-
kel sich zu hohen Frequenzen 
hin naturgemäß verengt.

Im Übergangs- und Hoch-
tonbereich wurde die Impedanz 
übrigens mit einem Korrektur-
glied entzerrt, womit entspre-
chend impedanzempfindliche 
Verstärker zumindest hier eine 
weitgehend ähnliche, in diesem 
Fall sehr hohe Last sehen und 
die lastabhängigen Verfärbun-
gen reduziert werden.

Der offene Lautsprecher 
fand nicht nur in der Sonder-
version für Triode, sondern 
auch in der „EU-Version“ sei-
nen Weg zum stereoplay-Test, 
denn die Schallwandentwürfe 
mit dem schlankeren Stand-
sockel sind ebenso wie die End-
fertigung vom deutschen Ver-

Die Weiche trennt 
tief wie flach und 

korrigiert zugleich die 
Impedanz fürs Horn.
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trieb MachOne Classics verant-
wortet. Wer die M4 nur von 
Bildern her kennt, dem sei ge-
sagt: Diese Klangskulptur ist 
nicht nur technisch-edel und 
hervorragend verarbeitet, son-
dern wirkt wegen ihrer geringen 
Höhe (kaum über 90 cm) und 
optisch praktisch nicht vorhan-
dener Tiefe auch äußerst wohn-
raumfreundlich.

Als Hybrid aus Dipol und 
Horn muss man freilich gewis-
se Regeln bei der Aufstellung 
beachten, so sind geringe 
Wandabstände ebensowenig 
einer guten Balance aus Raum 
und Bass zuträglich wie zu ge-
ringe Hörabstände oder allzu 
stark bedämpfte Räume, denn 
die doppelte Bündelung sorgt 
für einen Überschuss an direk-
tem Schall gegenüber indirek-
tem Raumklang.

Am Transistor Dynamik 
Bei der ersten Hörrunde mit ei-
nem Transisor, dem klassischen 
Yamaha A-S2100, legte die 
Spatial dann in den üblichen 3,5 
Metern los wie ein ganzes 
 Orchester von Speedmetallern, 
denen man vier Wochen lang 
den Zugang zu ihren Instrumen-
ten verwehrt hat. Dream Thea-

ters „Metropolis Pt. 1“ („Images 
& Words“) vermittelte nicht 
ganz das satte Fundament, dafür 
aber eine weltrekordverdäch tige 
Dynamik und ein zwar enorm 
druckvolles, zugleich aber spie-
lend leichtes und durchhörbares 
Klangbild. 

Peter Gabriels „Biko“ vom 
Studioalbum haute den Zuhö-
rern die Sounds nur so um die 
Ohren, vermittelte eine knall-
harte Dynamik und einen nicht 
ganz so tiefen, aber marker-
schütternd harten Bass, sodass 
der Song den ganzen politischen 
Schmerz der 1980er-Jahre noch 
einmal hervorholte.

Die Direktheit, mit der die 
M4 die ganze Batterie der 
 Orchesterinstrumente im Finale 
von Bruckners 8. Sinfonie (di-
rigiert von Young) wiedergab 
und besonders Blechbläsern 
eine überenergetische Durch-
schlagskraft verlieh, war selbst 
ausgewiesenen Partiturlesern an 
Auflösung zuweilen zu viel des 
Guten, weshalb eine weniger 
auf den Hörer gerichtete Ein-
winklung und ein größerer Hör-
abstand die gewünschte Luftig-
keit wiederherstellten. Dabei 
erstaunte die M4 mit einer schon 
studiomonitorhaften Detailauf-

lösung, die unter Hörnern ihres-
gleichen suchen dürfte.

An der Röhre Wohlklang 
Diese Kombination aus ultima-
tivem Timing und hoher Auflö-
sung mag beeindrucken, ist aber 
oft nicht die beste Wahl bei lan-
gen Hörsessions. Eine sorgsam 
ausgesuchte Röhre vermag laut 
Vertriebler und Spatial-Vor-
kämpfer Robert Andorf auch 
das entsprechende Mehr an 
Wohlklang zu vermitteln. Die 
hauseigene EL34 von Audion 
machte gleich einen großen 
Schritt in diese Richtung, 
bremste die dynamische Ener-
gie der M4 zwar etwas ein, aber 
vermittelte bei Sara K‘s „A 
Whiter Shade of Pale“ eine in-
timere und stimmlich reifere 
Vorstellung als der Transistor, 
beeindruckte dabei mit einer 
dreidimensional-holografischen 
Darstellung, die den Hörern das 
Gefühl vermittelte, die Instru-
mente nicht nur vor sich stehen 
zu sehen, sondern förmlich de-
ren Arbeit und Schallerzeugung 
körperlich spüren zu können. 
Bei gehobenen Pegeln fehlte es 
vielleicht minimal an Funda-
ment, doch das machte die 
Transparenz allemal wett.

In eine charmantere und sou-
veränere, um nicht zu sagen 
besser klingendere Richtung 
schritt die Spatial mit der 845er 
von Cayin: Obwohl Stimmen 
aufs erste Reinhören etwas 
schlanker klangen, weckte die 
Triode Souveränität und Gelas-
senheit der Hörner und verband 
bei Eric Claptons und B. B. 
Kings „Riding with the King“ 
die koax-typische holografische 
Abbildung mit einer etwas dis-
tanzierteren Session-Atmosphä-
re, die jeden Hörer in ihren Bann 
zog. Ein Lautsprecher für Ken-
ner, die höchste Auflösung und 
den Dynamik-Kick zu schätzen 
wissen.  Malte Ruhnke ■

Die Titankalotte arbeitet im Quasi-Dipol-Prinzip nach hinten über 
einen kleinen Waveguide als zusätzlichem Diffusstrahler.

Praxis und Kompatibilität
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M4 Triode Master

Vertrieb: MachOne Classics
Telefon: +49 841 33670
www.machone-classics.de

Maße (B×H×T): 35,5 × 91,4 × 33 cm
Gewicht: 20 kg

Pegel- & Klirrverlauf 85-100 dB SPL
Durchweg geringer Klirr, im Tiefbass nur 
leicht steigend bei erstaunlichen Reserven 

Raumakustik und Aufstellung
Ungefähr wandparallel, je weniger bedämpft 
der Raum, desto mehr Hörabstand einplanen

Verstärker-Kompatibilitätsdiagramm
Sehr geringer Leistungsbedarf, aber tonal 
besteht bei instabilen Verstärkern Gefahr 

Untere Grenzfreq. −3/−6 dB 48/38 Hz
Maximalpegel 109 dB

ab 4500 Euro

7,5 V

3,4 - 37,4 Ω

2,2 A

Hörabstand 1 m  ■ ■ ■ ■ ■ 5 m

Wandabstand 0 m  ■ ■ ■ ■ ■ 1,5 m

Nachhallzeit 0,2 s  ■ ■ ■ ■ ■ 0,8 s

Natürlichkeit 10
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Feinauflösung 13
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Grenzdynamik 12
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Bassqualität 10
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Abbildung 14
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Die Tugenden von Breitbänder, Koax und 
Dipol vereint: livehaftige Dynamik, extrem 
präziser Bass und eine zum Greifen hologra-
phische Abbildung reißen den Hörer pausen-
los mit. Sehr energetisch-analytisch, könnte 
manchmal etwas wärmer/sanfter spielen.

Messwerte Praxis Wertigkeit
 7 4 8

Klang absolute Spitzenklasse 59

Gesamturteil 78 Punkte

Frequenzgang & Impedanzverlauf
Schmalbandig wellig, Mittensenke, im Mittel 
noch ausgewogen, gleichmäßig bündelnd 

Preis/Leistung überragend
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